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Warſchau, vom 7. November. 
viſtonsgeneral und General⸗ 
zniecki, iſt von der großen Ar⸗ 
en. Dagegen find von bier zu der⸗ 
hre Excellenzen die franz. Diviſions⸗ 
id Bourſier, fo wie auch der Brigade⸗ 
ortdanernd ziehen noch Truppen⸗ 
abtheilungen von verſchiedenen Waffen hier durch. 
Am 19. Oktober find Se. Maſeſtat der Kaiſer Napo⸗ 
leon von Moskau zur une en rz 
Die aus Worouew 
ſchickten Berichte 


Se. Excellem der Di 
ſpektor der Kavalleri 


ſelben abgegangen: 
generale Durutte Wi 
general Deveaux. 


bi K. 
ten Oktober enthalten Folgendes: 


5 dem Fuͤrſten von Ponia⸗ 
dem Koͤnige von Neapel Be ehl, ſich 
f dem Wege von Moskau nach 
Vier Werſte weit trafen wir auf 
einen Wald nicht über 100 Koſacken 
zerſtreut wurden. 
e gekommen waren, 
u, die rings herum von Wäldern 
ie von allen Seiten die feindliche 
der unſtigen an Anzahl weit. überlegen und 
Vortrabe Widerſtand zu leiſten; wor⸗ 
e durch eine blitzſchnelle Bewegung, 
s Generals Lefebvre Desnouettes, in 
ſchlachtordnung aufmarſchirt da⸗ 
unfere reitende Artillerie in Galopp 

Kavallerie augriff; in⸗ 
n. Uhlanen Regiment und einer 
egiments, einigemal zurück 


von 80 Bat 


deſſen wurde er vom ste 
Eskardron des sten Jaͤger 

etrieben. Vergebens bemu 
Vortrab in den Wald zur 
dem Walde hervorkommende Jufau 
immer mehr Streitfräite 
ſtaͤrkungen von Infanterie 
tandpunkte erhalten zu konnen, au 
den von Moskau nach Kalug führenden 
Da der Fuͤrſt Ponſatowski bemerkte, 


zuwerſen; als er unſere aus 
ufauterie anſichtig wurde, 
zu entwickeln, und 


eg gedeckt wurde. 


daß das Dorf Czerykow auf dem rechten Fluͤgel des Fein⸗ 
des, und ein kleines Wäldchen vor dem linken Flüge 
deſſelben, die Hauptpunkte der feindlichen Stellung wa⸗ 
ren, ſo ſchickte er Ae ein Bataillon ab, um ſich 
Dorfes zu bemaͤchtigen, welches der Feind, als er el 
verlaſſen mußte, an undete; ein zweites Bataillon wurde 
zur Befegung des kleinen Waldes abgeſchickt. : 
Nun griff der Feind unſere zwiſchen dem Waͤldchen und 
dem Dorfe aufgeſtelte Artillerte mit 3 Degen utertt, Ca⸗ 
vallerie an. 24 Befehl des 44 griff der Fürſt. 8 
Fomsti,.an der Spitze von 2 Schwaproneu, die fein 
avallerie ſo lebhaft an, daß er eine große Niederlage 
unter ihr, deſonders aber unter dem Regiment Konne- 
polsky ge Nun erſt entwickelt der Feind alle ſeine 
Streitkräfte, um ſich in ſeiner Stellung iu behaupten 
und uns daraus zu vertreiben. Das Dorf wurde einige⸗ 
mal und ztwar imer durch ſriſche Truppen angesxi 105 
welche ſedesmal von den Unſeigen zurückgetrieben würden. 
Dos kleine Wäldchen füllte ſich ebenfalls von einigen gabe 
deichen feindlichen Colounen an. Da die große Ueberl 
geuheit des Feindes, der noch vor ſich und auf, den 
ten eine Menge Jager hatte, immer mehr künahm, u 
feine Reihen ſich dis auf die Ebene ausbreiteten, (9 befahl 
der Fürst unſerer Infanterie, 1s uͤtzt bon 3 Schwa⸗ 
dionen Kavallerie, mit gefüllten Baionet anzugreifen. 
Gegen 00 Mann fielen au dieſem Orte, und der Feind 
wurde geworfen. Dos Feuern dauerte bis » 17. de 
dennoch behaupteten ſich die Unſtigen am S des Wal⸗ 
des. Während dieſes auf dem linken Flägel verging) 7 
tafirte der Feind mit 2000 Mann Kavallerie und 10 K 
nonen unfer Corps auf dem rechten Flügel, und te 
ſich unaufbörlich in die Flanke deſſelben einzudringen; 
die Brigade Tystklewief trieb den Fand, der unſere Ka⸗ 
vaherie in der Fronte, in der Flanke und ſelbſt im Rücken 
aufs heſtigſte, wiewobl vergeblich angriff, zwanzigmah 
zuriick, ſe daß derſelbe in feinem fo ungleichen Kamefe 
nicht einen Fußbreit Terrain gewinnen kounte, Dieſes 
Treffen, welches ſechs Stunden dauerte, wurde von einer 
Anfiern- Nacht und einem Regenguſſe unterbrochen. Die 


behaupteten fich in allen ihren Standpunkten, 
. ich it de 1 * Gerpkew, welches Aa 


nehmen ſie Befehl erhalten hatten. Der Verluſt des 
zn beläuft ſich auf einige teuſend Mann, außer soo 
Gefangenen, von denen zoo ſo ſchwer verwundet waren, 
daß fie noch dieſelbe Nacht und am folgenden Tage ſtar⸗ 
den. Wir haben 5 Subaltern⸗ Offiziere und 60 gemeine 
ng an Getoͤdteten und 300 an Verwundeten vers 
oren. amn { 
(Nach einem ruffifchen in der Wiener Zeitung mitge⸗ 
theilten Bericht vom 22. Oktober, war das Hauptzuar⸗ 
tier des Admirals Tſchitſchagoff zu Brzese gebliezen, und 
bloß ber Oberſt Czerniſchew mit einem ſtarken Detaſche⸗ 


ment über den Bug geſchickt worden, um im ſudlichen. 


Theil des Herzogthums Warſchau, ſo wie ein anderes Deta⸗ 
ſchement, um im nördlichen die Magazine zu zerſtoren. 
Am 19. Oktober, heißt es dann werter, ließ ſich Ge⸗ 
neral Ehen, der ſich auf die Worpeften begeben hatte, und 
den Fel 
ernſthafter wurde, als er geglaubt hatte. General Rey⸗ 
niet, deſſen Truppen denen an Zahl weit überligeu was 
ren, die General Eſſen etwas zu hitzig, und ohte die Alte 
kunft der zu ſeiner Unterſtützung beſiymmten Truppen abzu⸗ 
warten, in den Kampfe verwickelt hatte, noͤrhigte dieſen 
Theil der Avantgarde, ſich auf die Stellung, welche ſie 
vor dem Gefechte einnahm, zurückzuziehen. zir verle⸗ 
ren etwa zeo Mann an Todten und Verwundeten, die 
dem Feinde theuer zu ſtehen gekommen ſeyn müſſen, und 
eine Kanone (welche bekanntlich die Sachſen eroberten), 
Beer der Offizier getödtet, und die Artilleriſten zum 
Dienſte unfähig gemacht worden waren. (B. 3.) 
( Caſſel, vom 9. Novpbr. 33 
Ei Seil Dekret von ıften dieſes enthalt folgendes: 
BR ou in Ae a en tadt Caſſel und deren Di⸗ 
ſtrikteine Geieufchaft zur Mukkerpfege, unter dem Schütze 
der Königin, Unſerer vielgeliebten Gemahlin, errichtet 
werden welche zum Zweck hat, den und ermöͤgenden Woch. 
nerinnen der Stadt und des Diſtrikte Caſſel Unterſtützung 
zu verſchaffen, ihre nothwendigen Bedu:fniffe zu beſtretten 
und für die Saugung ihrer Kinder zu ſorgen. Die Fonds 
der G. ſellſchaft ſollen besehen: 1 Aus einer Staatstente 
von 12000 Franken, welche Wir aus Unſerm Privatver⸗ 
oͤgen ankaufen laſſen werden und der Geſellſchaft ſchenken. 
Zieh Rente ſoll auf ihren Namen lauten. 2 Aus dem 
Ertrage der Unter zeichnungen und Wohlthatigkeits Hand⸗ 
lungen. Es ſollen 5 Claſſen der Unterzeichnungen Statt 
finden, namlich von 200, 100, 30, 25 und 12 Fr.“ 


N f . 5 (H. 3.) 
en Köthen, vom 1. Sept. f 
Der verehrungswuͤrdige Herzog zu Deſſau hat, als res 
zlerender Ober Vormund, dem Anhalt Co heuſchen Lande 
gadurch einen Beweis feiner bekannten vater ichen Geſiu⸗ 
nungen gegeben, daß er die von dem verſtorbenen Herzog, 
nach dem Muſter des großen Kaiſerſtaates in feinem Lande 
1 neue Staats, und Juſtiz Verfaſſung, vom 
erſten November dieſes Jahres an, ſus pendirt, und das 
a wieder hergeſtellt hat. Der Eingang 
er unterm 24. Oktober deshalb erlaſſenen Bekanntma⸗ 
chung lautet folgendermaaßen: 3 
„Nachdem Wir Uns aus den Uns erſtatteten Berichten 
und Gutachten mehrerer Räthe ſowohl, als den Bitten 
und Beſchwerden der Landſtaͤnde und Unterthanen uͤder⸗ 
zeugt haben, daß die von des verſterbenen Herzogs zu 
Anhalt Köthen riebden unterm sſten December 13 0, 
ohne gehörige Vorbereitung und Berückſichtigung der Um⸗ 


d rekognesziren wollte, in ein Gefecht ein, das 


fände, eingeführte neue Staats⸗ und Juſtigverſaſſuns 
eben ſo wenſg dem Geiſte des debe e dem 
Umfange des Landes angemeſſen iſt, und dei dem ohne⸗ 
bin ſchon gänzlich zerrütteten Zuſtande der Finanzen durchs 
aus nicht langer beibehalten werden kann, ohne den vötr 
ligen Ruin des Landes herbeizuführen; gleich wie denn 
auch aus eben dieſer Beſorguiß ſchon in dem im vorigen 
Jahre am 2ıflen September 1811 durch Veimtttelung der 
Königl. Saͤchſiſchen Commiſſarien abgeſchloffenen Ver⸗ 
lelch mit den Ständen, daß ſolche nur auf ein Jahr zem 
erfuch beibehalten und in dieſem Jahre einer Reviſten 
unterworfen werden ſolle, ausdrücklich feſtgeſetzt worden: 
So haben Wir, nach reiflicher Erwägeng aller Umſtände, 
diefe neue Staats- und Juſtiz⸗Einrichtung zu ſuspendiren 
und dafür proviſorich, und bis eine allgemeinere Einfüh- 
rung dieſer Verſaſſung dieſelbe erleichtert, die vorige 
Staats, und Juſtisverfaſſune, inſoweft ſolche mit den an⸗ 
jetzt allgemein anerfaxnten Grundſaͤtzen einer guten Staats⸗ 
und Juſtizverfaſſung und dem zerrütteten Finanzzuſtande 
des Landes vertraͤglich iſt, wieder her uſtellen beſchloſſen.“ 
Bloß in einigen Fallen, wo von Geſchaͤften und Hands 
lungen die Rede iſt, welche waͤhrend der Zeit, da die neue⸗ 
ten Geſetze in Gültigkeit waren, geſchleſſen worden ſind, 
fl nach dieſen Geſetzen erkannt werden. Doch bleiben, 
denſelben gemaͤß, die Patrtmonialgerichte, die Gerade, 
das Heergeraͤth, die Curatel der Weitzer, der Arreſtpre⸗ 
zeß und der ehemalige Unterfchied der in bürgerlicher Kin⸗ 
ſicht zwiſchen den chriſtlichen und iſraelitzſchen Untertyg⸗ 
nen ſtott fand, ein für allemahl aufgehoben. Was die 
Grund- Pe ſonal Gewerbe- und andere neuere Steuern, 
desgleichen den Stempel Impoſt berriſft, fo muß es bei 
den bisherigen neueren Verordnungen ſo lange verbleiben, 
kis die Umſtaͤnde es geſſatten, die zugeſagte Minderung 
Nee „Auflagen zu bewirken. 
reilich werden durch dieſe Veränderung fn der Verfaſ⸗ 
fung und Administration dis Landes die groͤßtentheils aus 
der Flemde bergefommenen Groß Beamten des Staates, 
auch die zahlreichen Hof Chargen überflüſſig, und mehrere 
Andere gendt ist, mit vormalig minder erhabenen Titeln 
und Würden ſich zu befriedigen; allein das bis jetzt Preis 
eh Laub fühlt bereits die wohlthaͤtigen Folgen die⸗ 
er weiſen, biederſtunigen Verfuͤgung, indem es einem 
N Banferote ſich entzogen, und feinen Wohlſtand 
ereftixen ficht; denn die vornehmſte Sorge des erhabe⸗ 
nen Fuͤrſten iſt lediglich dahin gerichtet, mit den bisher 
verſchluderten Einkünften des Landes, deſſen ungemein 
zahlreiche, unbezahlt gebliebene Glaͤubiger ju befriedigen. 
70 


Wuͤrzburg, vom 2. Novbr. 32 a 
Se. Exe., der K. K Franzöſ. außerordentliche Ge 
ſandte und bevollmächtigte Minittes, Herr Graf von Mon⸗ 
Holen Semonville, welcher auf einige Zeit eine andere 
Bestimmung erhalten und deshalb am ziſten v. M. feire 
Abſchieds Audienz bey Sr. K K. Hoheit, dem Erzher⸗ 
ioge, Großhezzoge, erhalten hat, iſt im Begriff von bier 
abzureiſen. Während deſſen Abweſenheit it Herr von Fe⸗ 
nelem K. K. Sramdf. Geſchäfts Sekretair zu Frankfurt, 
beſtimmt, als Geſchaͤftstrager des Kaiſerl. Franzöſ. Hofes 
hier zu ſeyn. Dorfelve iſt bereits geſtern hier angekommen 
und hat heute feine Antritts Audienz gehakt. H. 3.) 
Wien, vom 7. November. 
Ueber das Pariſer Complott ſagt unſere Hofjeitungs 
Nach Peivatbetichten war es der vormalige General kg 
horie, der mit einer Abtheilung von Nationaloarden, die 


er durch falſche Vorſpielungen an ſich gebracht hatte, 


in das Hotel des Miniſters der allgemeinen Polizei 
e e e ſelbigen N Auf eden die 
Art hatte der Exgeneral Guidal die Verhaftung des Poli, 
fl bach übernommen und wirklich voljührt. Mal 
et war zu gleicher Zeit in das Hotel des Pletz⸗Comman⸗ 
danten, Grafen Hülin, eingedrungen, welchem er er⸗ 
klärte, daß er Befehl habe, ſich ſeiner Perſen zu ver⸗ 
ſichern. Der Commandant verlangte den Befehl zu ſehen, 
und darüber entſtand ein Streit, wahrend dem Mallet 
mit einer Piſtole nach dem Commandanten ſchoß und ihn 
verwundete. Hierauf beg ab fich Malet in das Hetel des 
Generalſtaabs, um dort ſich des Generals Dou et zu be⸗ 
mächtigen, würde aber hier ſelbſt verhaftet. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah faſt in derſelben Zeit mit den Mitveriihworuen. 
Es zogen gleich Trusren auf alle oͤffentliche Plaͤtze, die 
Wachen bei dem öffentiichen Schatze und bei der Bank 
wurden verdoppelt, weil der Plan der Verſchwornen ge⸗ 
weſen ſeyn fol, ſich derſelben wie der öffentlichen Beam 
ten zu verſicheru, und die Trore von Paris wurden ge⸗ 
ſperrt. Es blieb indeſſeu alles rubig, nirgends zebste, ſich 
Auflauf, Unordnung oder Theilnal me, auch wurden ſchon 
gegen Abend alle obigen Vorſichtsmaaßregeln aufgehoben, 
und die gewöhnliche Ordnung wieder vollkommen herge⸗ 

et. (B. 3.) 

2 4 b REES vom e. November. 1 

Nach Odeſſa fell die Per durch Schiſſe aus Smirna 
gebracht worden ſeyn; fie raffte täglich zo bis 30 Menſchen 
bin. Von der kuſſiſchen Regierung wurde war ſogleich 
die Kontumaz angeordnet; kein Schiff kaun beladen wer⸗ 
den, kein ankommendes darf ausladen. * 

Auf die erſte Nachricht von dieſem traurigen Ereigniſſe 
find ſogleich wirkſame Maaßregeln getroffen worden, um 
Hallen zu bewahren. Schon werden Kontumaz⸗Anſtal⸗ 
teu errichtet u. die 1 8 Rreishaupsnann 

n D rt die Ober. tiber den Kordon, und de 
rd p Bf deli Kemmiffaire und Aerzte 
find langs der Grenze vertheilt, ; 

Am 28. Oktober Abends gegen 7 Ubr, zeigte ſich hart 
an der⸗Grenze Galliziens, unweit Brody, eine Abthei⸗ 
lung Koſacken, die ſich verlauten lisfien, dat fie den an⸗ 
dern Tag nach Gallitien kommen würden. Aber ſie hat 
bisher das diesſeitige Gebiet weder betreten, noch beun⸗ 


rubiget 2.3 Paris, vem 2. Novbr. 

(Fortſetzung und Beſchluß.) ; 
Abſchri't des Schreibens des Generals Souham, In⸗ 
terims⸗Commandanten der Armee von Portugal an 

den Kriegsminſſtex. 2 

e in Alt, 72 07 „ ben a: Da@ber. 
wuͤnſche, dev-Garniion des Feris u Burgos zu 
en ee 1 — daß die Armee bereit fen, ihr beizustehen, 
und fie in ihrer ſchoͤnen Vert 'eidigung aufzumuntern bes 
fahl ich dem General Maucune die engl. Avantearde am 
13. anzugreifen, und zu dem Ende auf Castile Peenes und 

Quintanavides, ja ſelbſt bis Monaſterio vorzuſüͤcken. 
Gleicherweiſe trug ich dem Diviſtonsgeneral SH auf, 
Poza, welches Truppen des Caſtannos beſetzt hielten, wit 
Gewalt wegzunchmen. Dieſe beiden, mit einander in Be⸗ 
zug ſtehenden Angriffe, ‚giengen beide glücklich von ftatten. 
Der General Curte, Commandant der leichten Kavallerie, 
batte Ordre vorwaͤrts ven Vibena auf Nora zu gehen, um 
jene Bewegungen a unterflügen, und ſich, wohin es Noth 

Sun mögte zu verfügen. 

1 Sas Kefuitat dieſer Attaken war der Armee von Por⸗ 
tagal vortheilhaft. Der Feind verlor 3 — 400 Todte und 


voͤllig : ei 
des Centrums und des Südens auruͤcken. — 


erwundete, und 140 Gefangene worunter 5 Offiziere, eine 
Fee Bagageflagge, einige Bagage und 20 Pferde. 
Wit hatten nur 4 Todte, 26 Bleſſirte und einige Pferde 
verloren. 5 i Baia 
- Auszug aus dem Schreiben des General Caffarelli, Com- 
mandanten der Nordarmee an den Kriegsminiſter. 
; Briviesca, den zuften. Oktober. 
Seit geſtern ſtehen wir uns einander gegenuͤber, die 
Aimee von Portugal hat die Höhe von Monaſterio beſetzt, 
und wir feben das feindliche Lager vorwärts Burgos), 
In 24 Stunden koͤunen die beiden Armeen von Portugal 
und die Nordarmee in vinie ſtehen. Untere Cavallerie iſt 
ſehr ſchoͤnz die Artillerie zahlreich und in gutem A 
Geſtern Nachmittag haben wir alle Vorpoſten des Fei 
des zurückgeworfen; unſere Soldaten zeigten viel Eifer; 
die Kanonen müſſen im Fort von Burgos gehoͤrt worden 
ſeyn, das ſich noch immer hartnaͤckig vertheidigt und d 
Feinde einen Verluſt von mehr als 3000 Maun zugefügt 
pat; die Feinde haben viele ausgezeichnete Drfistere ver⸗ 
loren, beſonders den Major Murrai vom 42. (ſchottiſchen) 
Regiment. Ich hoffe das Fort werde bald entſetzt ſeyn, 
und werde dann bei Mittheilung des Belagerungs Jour⸗ 
nals von Ew. Ex. eine ehrenvolle Belohnung für den 
General Duͤbreton, und die Offiziere und Soldaten die ſich 
ſo tapfer gehalten haben, erbitten. mE: 
Auszug eines Schreibens des General Thibault, Com: 
mandauten in Vitt ria (in Bis apa), 25852 
den a3ften Oktober um 9 Uhr Abends. 
Die Armee ven Portugal und die Nordarmee ſind ge⸗ 
fern fruͤh um 6 Uhr in Burgos eingezogen. Um 2 Ahr 
in der Nacht zog ſich der Feind nach einigen Kanonen⸗ 
ſchüſſen über den Hohlweg von Buniel, und trat nachher 
inen Rückzug. an, ein Beweis, daß die Armeen 


Dieſe Bewegungen andern natürlich die ganze Lage im 
TR CHOR und die Rolle der Nord: und Der 
porsngiefifchen Armee. (B. 3.) 1 

Paris, vom 8. Noobr. 
aßſtes Bulletin der greßen Armee. 
5 Noilskos, den 20. Oktbr. 1872. 

Alle in den Hospitälern zu Moskau befindlichen Krau⸗ 
ken find am sten, sten, 17ten und unten nach Mojaisk 
und Smolensk abgefuͤh et worden. Die Puloerwagen, die 
genemmene Munition und eine Menge eingepackter Sel⸗ 
tenhezten und Trorbäen wurden am sten abgeſchickt. 
Die Armee erhielt den Befehl, ſich — 20 Tage mit Zmie 
back zu verfehen und ſich zum Abmarſch bereſt zu halten. 
7 der That verließ der Kaiſer am igten Moskau. Das 
Hauptquartier befand ſich an demſelben Tage zu Des na. 

Einer Seits hat man den Kreml bewaffnet und befe- 
ſtigt; zu gleicher Zeit hat man ihn ugterminirt, um ihn 
in die kuſt zu ſprengen. Einige glauden, daß der Kaiſer 
nach Tula und Kaluga marſchtren will, um den Winter 
in diefen Provinzen zuzubriugen, indem er Moskau durch 
eine Garniſon im Kreml beſetzt halt. 

Andere glauben, daß der Kaiſer den Kreml in die Luft 
forengen, die noch übrigen Öffentlichen Stabliſſements vers 
brennen laſſen und daß er ſich Poblen auf 100 Lieues naͤ⸗ 
hern werde, um feine Winterquartiere in einem befreun⸗ 
deten Lande zu nehmen, und um im Stande zu ſeyn, alle 
Vortäthe aus den Magazinen zu Danzig, Kowno, Willua 
und Minsk zu erhalten, und die Armee von den Kriegs⸗ 
Strapazen berzuſtellen. Dieſe machen die Bemerkuna, 
daß Moskau 10 Lieues ſchlechten Weges von Petersburg 
entfernt iſt, wärend von Witepsk nach Petersburg nur 


130 Lieues fat daß Moskau 218 Fieues von Kiow eut⸗ 
Et iR, während von Smolensk bis Kiow nur 1x2 Licues 
d. Man ſchließt daraus, daß Moskau keine Militair⸗ 
oſition if, Moskau hat mithin keine politiſche Wichtige 
it 1 . da dieſe Stadt abgebrannt und auf 100 Jahre 
minirt ißt. . 
Der Feind laßt viele Koſacken herumſtreifen, welche 
die Kavallerie beun ruhigen. Die Avantgarde der Kaval⸗ 
kerie, die vorwärts Vincovo fland, iſt ven einer Horde 
dieſer Koſaken uͤberfallen worden. Sie waren im Lager, 
ehe man aufſitzen konnte, nahmen einen Park des Gene⸗ 
Tee ur co Bagagewagen, und machten 100 
Gefangene. Der König von Neapel ſtieg mit den Kui⸗ 
raß ters und Karabiniers zu Pferde, und da er eine Ko⸗ 
Tonne: leichter Jufanterie von 4 Batgillons anfichtig wurde, 
die der Feind zur unterſtuͤtzung der Koſacken heranſchickte, 
ſo griff er ſie an, durchbrach fie und hieb fie in Stücken. 
2 Dezi, Adjutant des Königs, ein braver Dffivier, 
ax u m Angriff, welcher den Karabiniers Ehre 
macht, getötet. a % y * 
Der Vieekoͤnig iſt zu Fominskos angetommen. Die ges 
ſammte Armee iſt auf dem Marfch. 
„Der Marſchall, Herzog von Treviſo, if mit einer Gar, 
ifon zu Moskau geblieben. e . 
Das Wetter it ſehr ſchoͤn, fo wie im Oktober in Frank⸗ 
weich, vielleicht noch etwas wärmer; allein in den erſten 
Tagen des Novembers wird Froſt eintreten. Altes zeigt 
an, daß man an Winterguartiere denken muß. Unſere 
Kavallerie bedarf beſonders derſelben. Die Infanterie hat 
iich zu Moskau erholt und befindet fich aufs beſte. (H. Z.) 
f \ Paris, vom 9. November. 1 
Nach einem Schreiben aus Toloſa haben die Engloͤn⸗ 
der an 20000 Mann vor dem Fort von Burgos, welches 
auf einem, die Stadt beherrſ⸗ Jie Fase und 3 
Harfe Batterien hat, verloren. Die Framoſen hatten 
es ohne Schwertſtreich eingenommen. N 
Der Herzog von Raguſa iſt nach Frankreich abgegangen. 
Am 16. v. M. hat Se. kathol. Maj. Valencia verlaſ⸗ 
fen, um nach Madrid zu matſchiren, an der Spitze der 
Armee des Zentrum und jener des Süden, weiche der 
Herzog von Dalmatien kommandirt. (B. 3.) 
a Petersburg, vom 12. Oktober. . 
Im vorigen Monat find 558 Schiffe hier angekommen, 
443 find wieder abgeſegeit. Unter den angekommenen war 
nur 1 Schiff unter Daͤniſcher Flagge. Die jetzigen Zeit⸗ 
umfdnde verurſachen Stillſtand in dem Handel mit aus⸗ 


ländiſchen Waaren; dagegen iſt die Ausſchiffung Nuſſiſcher 


Produkte ſehr ſtark, ſo daß vermuthlich nur wenige Arti⸗ 
kel zurückbleiben werden. 5 


Zu Archangel iſt erkaubt, Waizen zu verſchiffen, jedoch i 


allein nach England, Spanien, Portugal und Schwe⸗ 


den. (B. 3.) . 

„London, vom 26. Oktober. 5 
Mit Bedauern melden wir, daß eines der Alteten un 
deſpeckrabelſten Hauſer, welche in dem Handel mit Daͤnne⸗ 
mark intereſſirt find, einen beträchtlichen Bankerott ge: 

macht hat. (H. 8.) a 5 
London, vom 5 Oktober. Me; 
Die Admiralitaͤt hat Nachrichten erhalten, welche mel- 
den, daß 2 Linienſchiffe von 74 Kanonen in den letzten 
Stürmen verunglückt find, die am asſten und a7fien an 
unſern Küsten geherrſcht haben. - 
Aus Parmonth wird vom zoſten gemeldet, daß das Li⸗ 
wienichil Sr. Mazeligt, le Mekcurius, mit ungefähr ao 
von den Os ee, Genvey angekommen in, Der 


I 


aber doch zu swoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe 


Mercurius meldet auch den Verlust der Brigg Ceutinel 
und den Verluſt von 20 Schiffen der Convoy 2 der In⸗ 
ſel Ruͤgen und bey den Klippen am Eingangerdes großen 
Belts. Dieſe traurige Begebenheit erfolgte in der Nacht 
auf den roten dieſes. 

Es erneuert ſich das Gerücht, daß Lord Moira zum Ge⸗ 
neral⸗Gonverneur in Oſtindien an die Stelle des Lord 
Minto ernaunt iſt, der ſich im Begriff befindet, nach 
Eugland zuruck zu kehren. i 

eute Morgen ſind Nachrichten 4 den welche 


banteſru fo bald aus derfel⸗ 
den werden vertrieben 3 ion us derfel 


lichen Stürm am Dienſtage 8 5 Schade 


betragt über 100000 pf. Sterl. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Vor dem bekannten Geiſterſeher, D. Woͤtzel, warnt in 
der Leipziger Zeitung Herr Friedrich Martſeuſſen. Dieſer 
Letztere hat ein von der Leipziger Univerſitat ausgeſtelltes 

ſeſtat in Händen, aus welchem erhellt, daß D. Woötzel 
in Leipzig mehrerer Betrügereſen und ſogar des Meineids 
besüchtigt geweſen ſei, worauf er zwar, wegen Mangels 
vollguͤltiger Beweiſe der Landesverweifun entgangen, 


verurtheilt 
wurde. . 


Die nordamerikaniſchen Provinien leiden fehr von den 
Indianern. Dieſe haben das Fort Dearborn eingenom⸗ 
men, und die so Mann ſtarke Garniſon, wiewohl fie 
capitulirt hatte, niedergehauen. In den Provinzen Kon 


tuckt und Ohio find mehrere 100 Weiber und Kinder, 


welche die Flucht ergriffen, augekommen. Man will 

amerikaniſcher Seits von dan Wilden dem Bruch ſchon 
3 Kurfirſt von Heſſen ib 

er vormalige Kurfuͤrſt von Heſſen it am 21. Oktobe 

von Prag nach Hloduſch in Böhmen gereiſet. : 

Zu Horzowitz in Böhmen und in Brünn hat man jetzt 

Verſuche gemacht, unverbrennbarg Dächer, nicht mit Eiſen⸗ 


blech Platten, ſondern mit gegoffenen eiſernen Ziegeln an⸗ 


zulegen. Dieſe Ziegel bilden Parallelogramme, 5“ breit 
Ind 12“ fang, und find an der einen Seite einwaͤrts, an 
der andern auswärts gekruͤmmt, fo daß der Bug des einen 
genau an die Furche des andern paßt; am obern Theile 
And zwei Röhrchen, durch weiche die Nagel gehen. Jeder 
Ziegel bedeckt ss Zoll und wiegt 2 Pfund. Der Nor 
theil eines ſolchen Eiſemiegeldachs ſoll feyn: 1) daß es das 
Gebaͤude nicht fo beſchwert, weil ein gewöhnlicher Ziegel 
5 Prund wiegt, und doch nur einen kleinen Raum deckt 
da einer halb über den andern gelegt werden muß, 2) da 

die Dachſtühle daher weit leichter und wohlfeiler ſeyn koͤn⸗ 
nen, 3) daß fie länger dauern, weil kein Schnee auf den 
190 Flaͤche liegen bleibt, keine Feuchtigkeit eindringt, 
en Wind dieſer nirgends zu fallenden Flaͤcht etwas ats 


1 7 lin 4 9910 


1 5 A 30 Dach von innen abbrennen ſollte, 

15 Gebaͤnde wieder 4 — en ii 20 

ſie mehr Siche gegen das Feuer 100 eben 

feuer nicht N ten, und Bm St Aube de ; 

Be mit einer Haudfprüge von Innen Nene a 4) iger ich aan 

5 Um ein gelbach von 68 [I Klaftern in decken, bern Kupfern, gei er 

Bärden 5605 5 a 14 ir. erfordert, welche die gr 
e Buß hütte für 2052 Gulden liefern und das fer, wean Baß 

* wi 8 vollendet 249 Sulden Wiener Währung 


ko te 
ua „ n Tiulen dame befindet ſich jetzt zn Am⸗ 1 änfiliche 2 


35 i elage 1 pale brachte am 10. Oktobet gung des 
eine Frau, Aleſſandra Papi, ein todtes Kind zur Welt, alen Erläuterung 6 
da; einen doppelten Leib; 175 2 und i . 

Geſchlechts, und mit zwel Köpfen, aber nur mi 2 
men und zwei Füßen verſehen war. Der 1704 
—— — Florenz wird einen Traktat über dies urfiel Haͤuſer; und, ſehr e die e 


ice: zu Pose erhielt von der aeg fuͤr ſein 
egen das Podagra 920 rancs. Es wird nun Gehreibpapier und 9 
bekannt gemacht. Zugleich iſt ihm eh, dies Karte von 
Mia eben fo > die Apo ER eker zu verkaufen. 

Mit dem ee zu Hu 


— gebracht worden. Man b 


Stein den 23, Nos, 2622. 


A 


länger als Ble platten aushalten, 


Meileneist. Thale 
and⸗ und S veibtafeuder, 


„ 1811 ach-taufend Centner 


Siär. 


a und 

, I 5 Beben (B. 3.) 

15 t eh, A fih nie ihren Manne, 5 e 
Pro [3 


Find für 
ne König 
gerftraße No. 06.5 ferner bei den Kale 

auf allen Veniuten und in den Buchhan 


fene mabıd un e Ro Noce 
ge 


und von m: 
„ unter Haſton de 8 


neueſten Be 
ningen iſt endlich der Als Taſchenbuch 
fang gemacht. Er ſoll in 2 Jahren vollendet ſeyn und Zeiteintheiluns, 

600,000 Francs koſten. fich 9 uͤnzen, u 
u * 3 Bericht * Senators, 05 Francois een un 

eufchate 
Runkelri He in grant gewonnen und in den Hals 3 ec 
beſchwert ſich nur noch über wie 
en 1 Preis, hofft — daß derſelbe durch vermehrte 
* Kaſtanien und 


Genen 
1 un, Er Kal 


Ma 
N was a 


und mit 


ender, Fabeln von 
mit 123 Kupfern dazu von Ries 


keine a der, mit 12 neuen Ku 


‚nde Berliniſche Kalender auf das Johr 1813 
die beygefügten Preiſe in Courant zu haben: 
l. Haupt⸗Kalender⸗Comtoir zu Berlin, Ja 
nder⸗Faktsren, 
i N 


in Lederband, mit 
einer ra 
kutſchland, letzteres nach den 
5 5 Dies reichhaltige und bequeme 
3 ein Viertheilhundert Artikel: 
Gewicht, St aͤdte⸗ 
im Leben Dorkommendes 
d Tabellen bringen laßt. Preis 1 Top 


2 Kalender, mit 12 Kupfern von 
a und Poſtedurs. 5 Groſchen. 


uͤber 


Entfer⸗ 


Florian, 


ſe 2 Schütz 45 einiger Zeit in Petersburg auf⸗ f von > Kiepenpaufen: Spaniſche Volkstrachten an 
i 
Tableau Gentelo· 


von dieſem getrennt haben und in Begleis 3 Gr. 


ahren in Nom arretixt und unter Bed Wen 
I} von Mayland geſchickt. (H. 3.) 


dus des Herrn von Kotzebue nach England gegangen 6. Almanach de Berlin. Contient: 
"der m ae Zacher Ergeneral Malet wurde a” 


An Verträgen für die Verwundeten bey der Königl. Preuß. Armes find bisher bey uns 


eingegangen: 
Von Arie im 8. 8 B. NR. 
4 Hetru St 0 * * 3. Rt. 
„ einem. 8 „ „ 3 | 7 
6 Herrn E * 0 1 4 0 0 „ 3 Ar, 
9 8 — . N 0 * * — 1 At. 
9 4 & €. 53233 . 0 At, 
7 a ne" 5 5 5 a, Sold. 1 mM 
> 15 bey ede gen Nn . = 


- 


angeſtellten 4 
den in den Di U 
ze Rn rn 


> 10 Ni. Sold, 28 N. 12 Or. 


E 0 „ 7 At. 6 Gr. 


— — ———— — 
erm 17 Ni, Bold, 33 Mk. 3 Ot, Cour., 3 Kt. 3 87. 6 Pi 
Jean Derr & 
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v re, er eum, a Dt. 5 On BEER 


Fare des 814 75 regnantes; Guide des Poſtes; Lifte des 
olres. 3 Gr 
4 alle gewöhnüiche Quart⸗ und kleinere Kalender, 
Comtor⸗Kalender; zu den bekannten Preiſen. 
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2 NI. 27. 
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Benco-Obligetdlon z 313 — 

Sadr eee „ „ 2 1 28 [— 

urm, Landſchaftt-Obligstons 4 HE — 
Meumirk. der! % . 
Holländifche A — 45 
Wittgenſteinſene Gert! A f Cl.. — 
detti dad d 4 PG. we! 
Weft-Preuisiicke Pfandbticte pr. Ant.. 371 
geerti Folln. An. = | 24 
Sar reer g Ri Be: 364 
ommerſche Nn | 279. 
-U. Keuiärk. der er 754 
leſiſche deri * Ki a Kan 68. 
Staats-Schuld-Scheine , 2... de „as 215 — 
Zins Scheine 38 
Schalt- dei dei iii — 26 
Frelor-Sches g (64 ů 
Reconnaiſſan cen 1 — 


. An z beta en 
Alle diejenigen, welche au den Herrn Mittmeifter 
o Streng, im Dragoner Regiment Köniain,, fecht che 
Ferderungen zu machen befugt find, merden blerdurch 
erſucht, ſolche innerhalb Zwey Monathe und ſpäteſtens bis 
ultimo December c. in pottofrenen Briefen den Unter, 
ſchriedenen anzuzeigen, indem derſelbe vom Hrn. v. Streng 
beauſtragt iſt, durch monaidliche Traetaments Abiüze 
ihre fneceifive Befriedigung zu bewirken. Treptew an 
der Rega den 28ſten October 181. 1 5 . 
genuig, Regiments⸗Qaartiermeiſter mi 
i ze 2 Kon 


zu verkaufen in Stargard 

Ruſſiſche weiße Wachslichte, 4, 6, 8 und 5 

für 15 Gr. Courant zu haben, bey J. Lswenbeim 
3 ae in Stargard. 


Todesfall 2 
Am sten d. M. endete übe, thäriges Leben unfere gute 
Mutter und Schwiegermutter, die derwirtwete Frau Se⸗ 
eretair Lebmann aeborne Engert, nach vielen Leiden 
an ginzlicher Entkräitang; welches wir unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden hiemit ergebenf anzeigen. 
Die nachgedllebenen Rinder, Schwiegertochter 
8 und Schwiegerſohn. 


at di ir 


8 SGuͤther verkauf. i 

In dem eingeleiteten Subhaftationgverfehren über die 
zur Coneursmaſſe des Carl D:to Hellmuth von Borcke 
gehörige, in Hinterpommern im Borcken Kreiſe belegene 
Guͤther Clausdagen und Gerdsdagen, iſt auf den Antrag 
der Gläubiger und des Curators der von Bocckſchen Con⸗ 
9 ein onderwelter Bietungstermin auf den 
azſten Februar 1813 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober Landesgerichtstath Noebe angeſetzt worden. 
Alle, welche dieſe Gürher zu kaufen geneigt und annehm⸗ 
lich zu bezablen vermd zend find, werden hierdurch noch⸗ 
mals aufgefordert; ich in dem deftimmten Bietungster⸗ 
mine entweder verſörlich, oder durch geſetzlich zulätige, 
mit geböriger Jnſtrüction und Speglalvolmacht verſehene 


und Audlteur 
Due: N 


10 aufs W. f 


Pevollm igt 
. 


e.thei Ne 
ih jedoch 
eh 95 


3 9 8 kanut machung. 
Da im Termin den gten bus. ſich kein Käufer oder 
Miether zu dem v. d. Oſtenſchen Haufe und Zubehör ein⸗ 
gefunden, ſo wird ein neuer Termin zu Vermiethung des 
Hauſes, der Scheune und Wieſen auf deu zaten Decem⸗ 
ber, Vormittags 10 uhr, in dieſem Haufe ſelbſf angeſetzt. 
A Vermiethung ſoll auf ein Jahe von Weſhuachten c. 
oder Oſtern fur. a: und im Ganzen oder einzelnen und frei 
von allen Laſten gefchehen, 


Ä alten Miethsluſtige werden zu ers 
ſcheinen aufgefordert. ; 11 


Schwedt den kiten Noobr. 1812. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtit Kammer. 


Br 3% — — 5 en 3 8 
e 
Von Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu Mecklenb⸗ 
Für zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch 
© Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stats 
gard Herr e. a 
Haben auf den Antrag des Advocaten Adolph Mercker 
zu Neubrandenburg, als Actoris Communis eredirorum 


des von der Lancken vormals auf Goͤhren zum, unter 


vorausgeſetzter Unfrer Landeslehnsherrlichen Genehmigung 
und falvo jure der verehelichten von der Laucken an den 
Kaufgeldern fiat der Grundſtücken geſchehenden, öſſent⸗ 
lichen Verkauf des in Unſerm Lande belegenen Concurs⸗ 
guths Göhren und der dazu gehörenden Meyerey Frie⸗ 
drichshoff cum pert. nachbenannte Termine, nemlich: 

den aoſten November dieſes Jahres zum erſten, 

den sten December a. c. zum zweiten und 

den 18ten Januar 1813 zum dritten Termine, 

zugleich aber auch 5 8 

den v2ten Februar 1813 
zum Gleichgebotstermin fur die von der Lancken⸗Gohren⸗ 
ſchen Gtäubiger und reſp. deren Ceſſionarien beſimmet 
und anberahmet. Laden daher hiemit alle diejenigen, 
weſche gedachtes Coueursguth Göhren nebſt der Meverey 
Friedrichshoff cum pert. deren nahere Beſchreibung die 
Anlage A. darleget und welche auch jeder Zeit nach vor⸗ 
heriger Meldung auf dem Hofe zu Goͤhren beſehen wer⸗ 
den können, zu kaufen gewilliget, an gedachten Tagen, 
Vormittags um 10 Uhr, auf Unſter Juſti⸗Cantley iu er⸗ 


4 
12 


| 


em annehmlich Meiſtbietenden gedachte 
guth Göhren neh Fer Misery Griedriceben cum’perk 
bis auf Unſre Landesſehnherrliche Genehmigung und ialvo 
jure der verehelichten von der Lancken an den Kaufgel⸗ 
dern unter den zum Grunde zu legenden Bedingungen, 
welche theils in der Necifratur Unſter Justiz Canzley, 
theils bey dem Gemein men Anwalo ven der 00 en⸗ 
Göhrenfcher Gläubiger, ſo wie auch auf dem Hofe in 
Goͤhren eingeſehen und gegen die Gebühr in Abſchrirt 
erbeten werden konnen, im dritten Sußhaſtattonstermine, 
den 18ten Januar 1513 in diem, demnächſt aber und wenn 
von Ereditoribus in dem obberahmten Gleicharnotster⸗ 
mine, den sten Februar. 1813, zu welchem ſelbige und 
tefp, deren Gefiionarien ſub pena_preclufi_er_perperui 
ſilentii geladen merdinl, das ihnen competirende Jus igem 
offerendi et eventuälter plus leitandi unter ſich und mit 
dem vorigen Meistbietenden nicht ausgeübt werden ſollte, 
kein werde zuzeſchlagen werden. Gegeben Neuſtreiitz den 

igten Oetober 12. „Paz 0 7 

, Ad Manbatum Serenisſimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Inſtiz Canzley verordnete 
Geheimer Rath, Canzley⸗Naͤthe und 
Canzley Aſſeſſor. a 

. C. Gerſchow. 
5 Sam 
Ohungefäͤhre Beſchreibung des im Herzogthum Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz belegenen ritterſchaftlichen Guthes 

Goͤhren mit der Meyerey Friedrichshoff. 


Daſſelbe it 3 Meilen von Neubrandenburg, 3. Meile 
von Woldegk, nahe an der Uckermärkiſchen Gräuze, & 
1718 pi von Fürſtenwerder und 3 Meilen von Prenzlau 
Beide Güther ſteuern für's} Hufen 125 S. und find 
zu 5 12000 [JR. vermeſſen. R j 
Jedes derfelben liegt in 7 Schlägen, von welchen die 
Goehrenſchen im Durchſchnitte 29427 und Ka Frie⸗ 
drichshoff im Durchſchnitt 1571 U] R. enthalten. N 

Die Heuwerbung iſt bey der Landes Vermeſſung zu 375 
Fudern bonitiret, es wird aber bey weitem mehr ge 
Er und das Hu iſt von befonderer Güte, ’ re 

Das Hauptguth hat größtentheils ſchweren Wai 
boden, die Meierey guten Rockenboden. Ruten 

Tannenbanhelz iſt gegenmärtig nicht, jedoch find viel 
in guten Wachsthum ſiehende Zuschläge a ae 
Brennholz wird bey guter Deconomie noch manches Jahr 
der Bedarf nicht fehlen; die vorhendenen Eichen können 
Ir lache — noch mani. A, Jahren eine be 

raͤchtliche Revenue gewaͤhren. Torf iſt zwar vorhan 
aber von keiner ſonderlichen Gute. danden, 

Die Wohnhaͤuſer zu Grehren und Friedrichaboff find 
ban’ällig, die Mirehfchafsachände und Kathenwohnungen 
theils in guten, theils in ziemlich baulichen Zuſtande. 
Ein Ste und mehrere, Teiche liefern reichlich Fifche, 
Die Hollanderei ee, die c beſtehet in 100 15 15 
zu Goehren in 88 Kühen, die Schäferei kann zu zoo an⸗ 
geſchlagen werden. — — 

Zu oehren befindet ſich eine Windmüuͤhle, ein Krng 
und eine Schmiede. Windmühle, ein Ars 


. 


25 


Tie Ziegelen in beinahe verfallen. ns 
2 fgderen und VBaumkoppeln And ſehr fruchtbar. 
Der Pfarr- und Kirchenacker liegt zwar in den Ouths⸗ 
ſchlagen, jedoch iſt ın Ates beider noch nicht alles re⸗ 
gulitt, fondern fiehet im Proceſſe, welcher aber, wie Acta 
leicht ergeben, von keinen gefährlichen Folgen ſeyn kann. 
Sonſt if das Guth mit keinen befondern Laſten beſchweret, 
und genießet alle gewohnliche Prärogative biefiger Rit⸗ 
i } 
mei! 3Zaus verkauf u. ſ. w. 

Zum anderweitigen öffentlichen Verkauf des auf 5 
Loſtadle No. 165 belegenen Hauſes des Lohgarber Sr 
tel und des in demiriben befindiichen Lodgaͤrderkeſſels, 
gegen ein beſonderes Gebot, If ein neuöt, Bietungstermin 
auf den ten Decemver, Vormittags 10 Uhr, im hieſtzen 
Siadtaelſcht, vot dem Herrn Jufſirath Haſſelbach ange⸗ 
ſetzt worden. Stettin den 16. Octoder . „ 
2% König. Preuß. Stadtgericht. 


N Guthsverpachtung. 98 
Zur öffentlichen Verpachtung des im Saatziger Kreiſe, 
1 Meile von Maſſow, belegenen Guths Tol, auf 3 Jahre 
nemlich von Marien 22 13 bis dahin 1816, wird hierdur 
ein Termin auf den zten Deebr. d. J., Vormittags 9 
Uhr, in Tolz angeſetzet. Mit dem Meiſtbietendgebliebe⸗ 
nen wird, nach zuvor eingehelter Genehmigung des Königl. 
Preuß. Hochpreißl. Ober⸗Vormundsſchafts Collegii iu 
Stettin, auf den Grund des Lieitations⸗ Protocols der 
Contract abgeſchloſſen werden, und können die Bedingun⸗ 
gen wegen dieſer Verpachtung zuvor bey mir nachgeſehen 
werden, Muͤggenball, den sten November 1812. 
Trebra, als Vormund des Minorennen v. Werner. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Am azſten November d. J. und den felgenden Nach, 
mittagen um 2 Ubr, werden mehrere, zur Vermoͤgengmaſſe 
des ebemaligen Realerungsraibs Schiffmann gehörige 
Effecten, als: Spiegel verſchiedener Größe, Sopbas, Dols 
fier- und andere Stüble, Schränke, Con moden, Eviels 
Ehr und andere Tiſche, eln Pferdegeſchirr, Glaskronen, 
Bouteillen, bölzernes und irdenes Kuͤch ugeſchirr und 
fonfiaes Haus zeräthe, gegen gleich banıe Beta blung in 
klingendem Courant, öffentlich an den Melſtbieter den 
verkauft werden. Die Ab etlon wird in dem Schiff⸗ 
mannſchen Haufe, Koblmerk: No. 429 abgehalten; wel⸗ 
ches den Kaufiukisen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Stettin den 1zten November 1823. er 

‚  Zigelmann jun. Vigore Commiſſionis. 
Auf Verfugung Eines Kintal. Hrchlöbl. Stadtgerichts 
Arab: 1 diefes Monats und ee folgend 
Tagen, Nechmittans um 2 Ubr, in dem Vetterſchen Bou 
No. 256 in der Gropenal,Ferſt aße verschiedene Sack er, 
als: Silber, Pore lain, Fuyanee, Glas, Zinn, Kupſer, 
Melſina, Blech und Eiſen, einen großen kiſernen Waage 
balken mit 16 Zeatuer oroße und kleine eiſerne Gewichte, 
eine kupferne Geldwaage mit den dazu geborgen Gew iich⸗ 
: 3 — Are Haus“ und . n 
the, eiae Achttageſtubenudr, wie anch ! pfer fiche 
in. Ry m und Ges, wotunter fh ag fe i 


N > * 


minirte Stuͤcken befinden, gegen baare Beiahlung In 


‚am ben bietenden -werauetionirt werben. 
Seele ben 22h Des 1812. Bouffel. 


2 2. ——— ͤ ê—ͤ—ͤ— — —-— — 
Morgen, als den 24ſten dleſes Monats 
adele leg in dem Vetterſchen Hauſe in der 
Grapengießerſtraße No. 156 werden auch, ein großer, 
aſt neuer, eiferner Geldkaſten, ein Divan und 12 Pol, 
erkͤͤble, mit dlau und weiß gewürfelten Halbfeidenen 
ebertug und Staubecken, auch eine Parthel ſchleſiſche 
Leinewand mit vorkommen. W 


iber eine Parthey weiße Gchaöffele, fo wle 
* K Bouteilen Burgunder und weißen Cham; 
e e ee eee 
n u e große Oderſtraße No. 9. 


— — — — — 
ö ten November, Nachmiltags um a Ahr 
— — deſten Libauer Saͤe⸗Leinſaamen in dem 
Sc sene n ben Speicher te 4 abt, 
e mt ee * 7 
55 24 Mädler Heren Homann. 8 


Ju verkaufen in Stettin. ö 

Heften Rigoer Rheinhanf und dergleichen Flachs, Koͤ⸗ 

ulgsberger ST, a ee een, fo 
m Taſel⸗ 5 

m nz Werkmeister Senior, In der Breltengraße. 


Alle Sorten weilse und couleurte Franzweine; Medoc, 
Cahors, Muscat, Piccardan, Malaga, Rivesaltes und Cham- 
2 olferirt in groſzen ie kleinen Gebinden, wie 

Bouteillen zu billigen. Preifen s n 
= \ Winckelfefser, Laſtadie No. 93. 


SE 
— — — —— —⅜1 
ae ſchleſiſche Sings e, — 6 82 8 Gebinden, 


Comp. 
No. 1053 am Kraukmarkt. 


Portorico in Rollen, fo wie mehrere ſehr gute Sor⸗ 
chtabacke und franzöſiſche Korkpftopfen zu billi⸗ 
2 Dreifen, be Carl Alex. Bein. 
roße mit Gewürz eingemachte Neunaugen, in 
ee Heiden N ah Seins 
1 N nd» N 
ER N; 1 L orneſus, Leuiſenſtraße. 


* 


ä — —u— —-—¼ 22 —- — 

8 ing, beynabe die Güte wle boll., in g., 18. 
*. e ein, 3 mia e 3 
a n 

1 ; je Gottſchalck jun. 


weiße Wache⸗, Tafel, und Nachtlichte 

ae Se und Scheltenwache, ſo wie auch guter tothe 

e Gebinden und Bout. a 12 Gr. zu dilli⸗ 
den Preſeu, der YO. Pfarr, Mönchenſtraße Ro. 596. 


Wer Gan d iu befier Güte zu ha⸗ 
u, rar 3 & Gottſchalck 425 

in deukel Wanenpferd, Stute, 6 Jahre alt 

. a ec 22 Berkauf in Stettin, 

Köniasftraße No. 186. Gebote für dieſes Pferd unter 
40 Kehle. Courant werden nicht berüͤckſichtigrt. 0 


1 „760 Roßmarkt ik in verkaufen 
f ur Kadi bebt im der Ladet he 601, 


au ev 8 


Ju vermiethen in Stetein. Lu 
In einem der fchüften Häufer der Dbderftraße find 2 
2 oder elne Etage begueme Monnungen und. mebrere B 
den ſogleich oder auf Neuj hr zu vermiethen. Das 
Naͤhere lu der Zeitungs Expedition. ef 


In melnem Heuſe am grünen Paradeplatz No. 48; 
Iſt die Unter⸗Etage den iſten Decbr. ju vermteiden; Mär 
beres erfährt mau in der kleinen Dohmſtraße No. 692. 


V der Grapengleßetſtraße No. 164 ißt die welte Etage, 
beſſehend aus drey Studen, beller Kuͤche, Speiſekammer, 
Boden und Keller, gu Newjsbr 1813 iu vermietben. 


ein Boden iſt, Laſtadie No. 218, iu vermletben. 
— — —ä—ä — ! ᷑ — 


Das Beudenſche Unterbaup auf Wet die unweit des 
Königl. Packhoks, deſtehend aus Stuben, Kammer, 
9 4 N und ee 5 1 60 zu 
vermlethen und zu bezlehen. ere Nachricht bier 
glebt der Aſſeſſor Rouflel. er 1 * 8 e 


Zu dleſen Winterjabrmarkt if‘ — Stube für Markt⸗ 
leute, Schulzenſtraße No. 179, zu vermischen. 


Zu vermlethen: Ein großer heller Hausboden 
am Krautmarft No. 1027. 


Bekanntmachungen. 


Unſer Comtoir iſt jetzt in der Koͤnigsſtraße im Hauſe 
No. 187. Reibel & Comp. 


Wir haben ein Pöſtchen ſchleſiſche Gebirgsbutter in 
kleinen Gebinden erhalten, und empfehlen uns damit 
beſtens. Ä g waͤchter & Kiburg, 


ut Führung eines Hausweſens in Stettin wird eine 
mit guten Zeugniſſen verſehene Perſon geſucht. Die nds 
— — „ find in der Zeitungs⸗Expeditlon zu 
erfragen. 8 


EEE EEE A 

Mir if von Einem Hochlöblichen Polizep⸗Directortum 

frey gegeben, einen Commi ſionsdandel auf dleſigen Mark 

ten mit Hütſenfrüchte, Oetrelde jeder Art, Vied, Tabock, 

Butter ꝛc. betreiben zu dürfen; ich empfehle wich da⸗ 

der einem bochloͤblichen Publiko biermit ergeben. Ber 
lin den 13. October 1812. Otto Seinrich Wieſe, 
Schartenſtraße No. e. 


Lotterie Anzeige. 


Am Dienſtag und Mittwoch, den a4ten und 2 ten 
November, erfolgt die Ziehung der 14ten kleinen Geld⸗ 
Lotterie, zu welcher noch ganze, halbe, und viertel 
Looſe zu as find, bei F. P. Karow 

in Stettin. 


| genemmen hat 
oder ſonſt Nachrich geben kaun, der beſtebe 
ſich in der biefizen Zeitunss Expedition ju melden und 
ſich, auſſer Erstattung der etwanigen Koſten, eine ange: 
meſſene Belohnung verſichert zu halten. Stein din zB. 
Nobbr. 1818. 


